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Sie NnrinelMMem M.
(Nach der Schilderung eines Geretteten .)

Zur 28. Wiederkehr des 16. März 1889
Die deutsche Kriegsmarine hat verhältnismäßig aroße

Unglücksfälle zu verzeichnen. Die „Jltis "-Katastrophe und
die Strandung der drei .ßanonciibootc „Adler", „Olga" und
„Eber" auf den Korallenriffen von Apia sind die be¬
deutendsten, denen sich in jüngster Zeit noch die Kata¬
strophen der beiden Marineluftschisfe zugcscllcn. Sieben
Schiffe, die drei genannten Kanonenboote und die ameri¬
kanischen Schiffe „Trentar ", „Bandalia ", „Calliope" und
„Nipsic", lagen damals vor Apia. Nur eins von ihnen,
die „Calliope", konnte die freie See gewinnen, zwei scheiter¬
ten und die tlbrigcn vier wurden vollkommen vernichtet.
Eine lebendige Darstellung der Katastrophe, die mir mit
gütiger Erlaubnis des Berlages Voll und Pickhardt der
Zeitschrift „lleberall " entnehmen, gibt der damalige Ober¬
matrose M a v e r vom Kanonenboot „Adler", der einer der
wenigen Geretteten war . Mayer erzählt:

Während wir in früheren Zeiten beim Beginn der
Frühjahrs -Sturmperioöe den offenen Hafen von Apia
verließen , um geschütztere Plätze aufzusuchen, so mußten
wir jetzt des Aufstandes wegen vor Apia liegen und
einen Teil der Besatzung dauernd an Land als Schutzwache
belassen. Bereits im Februar hatten wir einen schweren
N.-O.-Sturm zu bestehen, der am 18. März mit größerer
-Deftigkeit wiedcrkchrte. Das Barometer sank ans den nied¬
rigen Stand von 742,0, wodurch der Kommandant, Kor¬
vettenkapitän Fritze, sich veranlaßt sah, Stengen und Rahen
streichen und in der Maschine Dampf aufmachen zu laßen.
Gegen Mitternacht artete der bis dahin erträgliche Sturm
zu einem Orkan aus . Kurz vor 12 Uhr begab ich mich in
meine unter der Back befindliche Hängematte, sollte mich
aber nicht lange der Ruhe erfreuen . Beim Einsetzen des
Schiffes drang ein dicker Strahl Wasser durch die Ankcr-
klüsen und warf mich aus der Hängematte an Deck. Gleich
darauf hörte ich den Ruf : „Die Ruderkette ist gebrochen!"
Der Orkan nahm währenddessen immer mehr zu. Es war
ein schaurig-schöner Anblick, wenn in der Dunkelheit von
•entern im Hasen auf den Wellen tanzenden Schiff ein
Fackelfeuer als Notsignal abgebrannt wurde und das Licht
sich in den Wellen und dem Gischt wicderspiegelte. Immer
mehr trieb des Sturmes Gewalt unfern „Adler" den Riffen
zu, die bekanntlich den Hafen von Apia umsäumen, und
das Verhängnis nahte mit erschreckender Deutlichkeit. Der
Kommandant ließ „Alle Mann an Deck" pfeifen und die
Boote klar zum Fieren machen. Geaen 4 Ubr morgens
berührten wir mit dem Heck das Riff , kamen aber mit
äußerster Maschinenkraft wieder frü , wobei wir mit dem
Klüverbaum in das Heck der „Olgck' rannten . Nun ließ
der Kapitän die Nnkerkcttcn im Zwischendeck ansschäkeln
und die Zwischendeckstoppcr lösen, um, falls erforderlich,
die Ketten beim Wiederanfsetzen des Schiffes schlippen zu
können. Als wir gegen 6 Uhr zum zweiten Male auf¬
stießen, befahl Oberleutnant Cäsar, kurz bevor uns die
nächste See erreichte, die Ketten zu schlippen, diese rauschten
aus , eine gewaltige See unterlief das Schiff und warf es
auf das Riff, wo e§ nun umaekantet mit der Backbordseite,
mit dem Deck nach Land zu lag. Ich hörte nur noch das
nächste Kommando: „Alle Mann über Bord !", als ich auch
schon durch das Umfallen des Schiffes über Bord fiel. Ich
ichwamm nun zunächst frei vom Schiff, um, wie niete
meiner Kameraden, das ungefähr 206 Meter entfernte Land
durch Schwimmen zu erreichen. Da mir aber als Boots¬
steurer bekannt war , daß, wenn die See in den Hafen
hineinstand, dicht unter Land eine  starke Strömung ging,

Feuilleton.
Theater.

— Residenz-Theater . Wiesbaden,  16. März . Ueber
die Satiriker , der Gegenwart fällt Alfred Biese in seiner
deutschen Literaturgeschichte kein freundliches Urteil ) er
sagt u. a.: „Bei Hartleben beschränkte sich die Satire noch
auf eine feine, ein wenig ins Scherzhafte verschobene Dar¬
stellung der Wirklichkeit, aber in den Händen kraftvollerer
Dalente wurde die Satire bald zu einer wuchtigen, nicht
immer gut geführten Waffe für Parteizwccke . . . Jammer¬
schade, daß der Geist des „Simplizissimns " rein verneinend,
ja vernichtend, nur auf die witzige Pointe um jeden Preis
zugcspitzt ist, und daß vor allem die schriftstellerischen Bei¬
träge , unter denen die mit dem Namen „Peter Schlemihl"
gezeichneten Gedichte und Schwänke von Ludwig  T h v w a
die bekanntesten, nur an empörender Frechheit das Dnrch-
schnittsmaß übersteigen. Dasselbe gilt von den Komödien
Thomas , „Die Medaille", „Die Lokalbahn", „Moral ", die
den alten Posscnvestand nur durch einige neue Witze und
gallige Grobheiten auffrischten." Diese harte Kritik eines
führenden Literarhistorikers ist einige Jahre alt,- heut«
würde wohl Professor Biese sein ablehnendes Urteil über
die Leistungen eines Thoma in eine wesentlich moöeriertere
und positivere Form abändern müssen, will er sich nicht mit
feststehenden Tatsachen in Widerspruch setzen. Denn als
eine Tatsache muß es gelten, daß Luöw. Thoma unter den
Dramatikern der Gegenwart mit als der erfolgreichste und
anerkannteste zählt, daß der Verfasser der „Moral " heute
als die mit größte Hoffnung der deutschen Bühne einzu¬
schätzen ist. Und zwar, das mag in Hinblick auf die oben
zitierten Einwünde als das wichtigste betont werden, nicht
nur hoch eingeschützt wird bei den Verfechtern der eigenen
Richtung: das dramatische Schaffen Thomas hat Geltung
auch bei seinen Gegnern. Das künstlerische ist es, was die
Werke unseres „Peter Schlemihl" über alle Einseitigkeit
der Zeichnung hinaüshebt und auszeichnet derart , daß sic
in allen Kreisen sich Freunde erwerben, daß die Gemeinde
der Thoma-Berehrcr eine immer größere und allgemeinere
wird . Gleich wie vor einem Vierteljahrhunöert das Drama
ei»eS Sudermann auch Siege erfocht vor denjenigen, die

die zu durchschwimmen schwer war, hielt ich mich noch einige
Zeit in Lee des Schiffes, ergriff dann ein vom Großmast
herunterhängendes Ende und kletterte, nachdem ich mich
ein wenig erholt hatte, in den Mars , dessen Fläche bei der
Lage des Schisses auf- und nicderstand. Hier fand ich
bereits Oberleutnant Cäsar und Obcrhandwcrker Gohn
vor. Nach einiger Zeit bemerkte Gohn unweit des Schiffes
einen Hosenboden, der aus dem Waller auftanchte. Um hier
zu Helsen, kletterten ivir an einem Ende wieder ins Wasser
und schwammen der Stelle zu. Es war unser bereit?,
bewußtlos gewordener 1. Offizier, Kapitänleutnant von
Arend. Wir steckten ihm nun das Ende um den Leib und
holten ihn mit Hilfe des Leutnants Cäsar in den Mars
hinauf , wo wir ihn festzurrten und uns bemühten, ihn
wieder ins Leben zurückznrufen. Währenddessen wurde
der bereits sehr ermattete Oberleutnant Cäsar durch eine
überstürzende Sec aus dem Mars gespült. Nach vieler
Mühe gelang es uns , auch ihn wieder in den Mars
heranfzuholcn . Inzwischen hatten sich einiae Eingeborene
schwimmend beim Schiff eingefunden. Wir warfen ihnen
eine Manillatrosse zu und sagten ihnen, sie sollten damit
an» Land zurückichwimmen, um so eine Verbindung
zwischen Schiff und Land herzustellcn. Dies gelang auch
und etwa 10—12 Mann konnten sich an der Leine entlang
retten . Gohn und ich mußten jedoch auf Befehl des Kom¬
mandanten , welcher durch einen herabfallcuden Block am
Kopf verletzt war , an Bord bleiben. Nach einiger Zeit
brach die Leine, eine zweite Verbindung konnte nicht
wieder hergestellt werden. Wir betteten nun zunächst die
sehr ermatteten oder verwundeten Kameraden unter
Bootsdeck und Hütte und versahen sie aus Offizier- und
Deckoffiziermesse mit Lebensmitteln . Gegen 2 Uhr kamen
wieder einige Eingeborene längsseit und riefen mir zu, ich
sollte über Bord springen, sie würden mich ans Land
schaffen.

Da de'' Kommandant uns später die Erlaubnis zum
Verlaflen des Schiffes gegeben hatte, entledigte ich mich
meiner nassen Sachen und sprang über Bord . Mit Hilfe
der Eingeborenen erreichte ich bas Land. Eine zu ihnen
gehörige braune Schöne hatte Mitleid mit meiner Blöße,
sie zerriß ihren Lavalava (Lendenichnrz) und gab mir die
eine Hälfte. So halbwegs als Kanake zugetakelt traf ich
den Oberleutnant zur See Souchon, jetzigen Kontre-
admiral , welcher die Wache am Lande hatte. Seine erste
Frage war : „Wieviel Leute befinden sich noch an Bord ?"
Auf meine Erwiderung : „Ungefähr 26!" rief er bestürzt
aus : „Großer Gott, ist das alles, es sind ja nur etwa 20 an
Land!" Wir versuchten nun wiederholt, ein Boot von der
Matautu -Seite des Hafens ins Wasser zu bringen , aber
vergeblich. Abends ging ich nach der Wache im Hause der
Deutschen Handels - und Plantagen -Gesellschaft, erhielt
hier Hose und Hemd und konnte alsdann meinen Hunger
etwas stillen. Bald darauf schlief ich ermattet ein. Während
der Nacht hatte der Orkan nachgelassen und so konnten wir
beim Morgengrauen mit einem Boot die an Bord verblie¬
benen Reste der Mannschaft obholen. Zu unserer größten
Freude trafen später noch etwa 60 Mann bei unS ein, sie
waren durch den aus dem Hafen laufenden Strom nach
See getrieben und durch den Kapitän eines kleinen deut¬
schen Schoners, der den Mast seines Schiffes gekappt hatte
und vor der Einfahrt deS Hafens wie eine Ente auf dem
Wasser schwamm, gerettet worden. Bei der nun folgenden
Musterung fehlten von der 120 Mann starken Besatzung
des „Adlers " 20 Mann , während von der 80 Mann starken
Besahnng des „Eber" nur 10 Mann gerettet waren . (1. Offi¬
zier, Leutnant zur See Gädeke, Steuermann Jechawitz und
8 Mann .) Mit tiefbewegtem Herzen brachte unser Kom-

sich getroffen fühlten durch die Ironie , die Tendenz seines
Inhalts . Und mag auch gegen die Einseitigkeit der Ten¬
denz wie bei jenem, so auch hier Vieles vorzubringen sein)
mag auch die potenzierte Häufung von guten Charakteren
auf der einen, von unsympathischenTnpen ans der anderen
Seite den Borwurf eines reinen Tcndenzstückes begründet
erscheinen lassen— bei dem Dramatiker kommt es vor allem
auf das „wie" an, auf die Form , in die er seine Absichten
auf uns cinwirken läßt. Er muß ein Künstler sein in der
Formung und zugleich ein guter Handwerker in Hinsicht
auf die Bühnenwirkung . Beide Voraussetzungen sind
Thoma in seinem neuesten Schauspiel „Die Sivpe" — der
vorgestrigen Premiere (als 3. Kom m e r sp i e l - Ab e n d)
des Resiöenz-TheaterS — in einem Maß gelungen und in
einer Stärke , die an des Dichters „Moral "-Ersvlg erinnern.
Man erhebe nicht den Einwand , daß auch in seiner „Sipvc"
Thoma wieder in frühere Fehler verfällt und allen Glanz,
alle Blütenpracht eines edlen Empfindens im Weibe kri¬
stallisiert, während der Mann und Gatte schwarz in schwarz,
als ein herzloser, an Aeußerlichkeiten hängender Genuß¬
mensch hingesiellt ist. Daß die Wirklichkeit vermutlich einen
weniger schroffen Ansgang des Konfliktes bringen , daß
dieser Walter Eickenrot im Leben einen Mittelweg finden
würde, der ihm ermöglicht, die Uniform u n d die Gattin zu
behalten, und zugleich für den heimatlosen Schwiegervater
irgendwo ein Asyl zu schaffen; daß er noch einen Funken
Gefühl im Leibe hat, genügend, die Fron vor dem Aeußer-
stcn zu bewahren. Und man seziere nicht mit kalt geschliffe¬
ner Kritik die Figur dieses Schwiegervaters , des alten Karl
Henjes , der bald wie ein halber Idiot , dann wieder als
„reiner Tor ", ohne Abnnvg der Realitäten des Lebens
drei Akte hindurch verdaut werden soll. Nein ans diese
Nebenumstände, mögen es auch die hervorstebendstev Züge
der Chgrakterisierung sein, kommt es in dem neuen Tboma
weniger an als auf die Wirkung, die von dem Drama selbst
ausgeht und von der Gestaltungsknnst seines Schövsers.
Und diese Wirkung ist eine tiefe. Es ist das Menschliche,
was hier packt und erarcift , selbst,diejenigen in seinen
Bann zieht, die mit Thoma und einer parteiisch gefärbten
Satire nicht harmonieren . Es ist die Tatsache, daß uns
hier das Leben entgcgentritt — allerdings nicht in der
Weise, wie mir eS vnr uns haben, dafür ist ja das Drama

Mandant in ergreifenden Worten ein Hoch auf nnsern
allerhöchsten Kriegsherrn ans . Infolge seiner Verwundung
gab er das Kommando an den nächstältesten Offizier ab
und trat mit einem Teil der Verletzten die Heimreise an.
Für uns Znrttckbleibende kam nun eine traurige Zeit.
Galt es doch zunächst die Leichen der ertrunkenen Ka¬
meraden zu bergen und zu beerdigen, dann das Wrack ab-
zutakcln und die verlorenen Anker zu fischen. Als dies
olles bcendiat war , dachten auch wir an die Heimkehr
und warteten sehnsüchtig auf unsere Ablösung. Jeden
Morgen , sobald es Tag wurde, war unser erster Blick nach
dem Hafen gerichtete, ob nicht irgend ein Schiss cingetroffen
war . Endlich nach drei Monaten traf S . M. S . „Wolf"
und bald darauf S . M. S . „Sophie" von der chinesischen
Station ein, jubelnd begrüßt von uns Schiffbrüchigen.

3« !te in der MnsUe zil Mit.
Zu wüsten Ausschreitungen »nd Unruhe»

kam es gestern vormittag in der katholischen Pan«
l n s ? i r che z» Moabit.  Hierüber berichtet unser Ber¬

liner -^-Korrespondent folgendes:
Die Ursache der bedauerlichen Zwischenfälle ist darin zu

suchen. daß die polnischen Kommunikanten nicht am
28. März mit den deutschen zur Kommunion gehen woll¬
ten, sondern das Verlangen stellten, schon jetzt kommuni¬
ziert zu werden. Gestern fanden sich nnn in der Panlus-
kirchc 46 P'olenkinder mit ihren Eltern  ein und
wünschten kommuniziert z» werden. Dieses Ansuchen
lehnte der Kurator Pater Jacobus ab und forderte, nach¬
dem die Polen Lieder anstimmtcn und der Aufforderung,
den Lärm einzustellen, nicht nachkamen, die Kirchcnbesuchcr
ans, die Kirche zu verlasse». Hiergegen protestierten die
Polen nnd blieben ans den Plätze» sitzen. Hierauf bestieg
Pater Amandus die Kanzel und verlangte energisch das
Verlassen der Kirche, widrigenfalls er Polizei herbeiholen
müßte. Die Pole » brachen in lebhafte Protestruse ans und
verlangten nach wie vor die Kommunikation ihrer Kinder.
Inzwischen erschienen 8 Kriminalbeamte,  die von
den Pfarrer » hcrbeigerufcn worden waren und versuch¬
ten. die Leute gütlich zum Verlassen der Kirche zu be¬
wegen. Da ihnen dies nickst gelang und die Beamten zu
schwach waren, um mit Gewalt vorzugehen, wurden noch
20 uniformierte Schutzleute hcrbeigernseu, die in Gemein¬
schaft mit den Kriminalbeamten die Leute ans der Kirche
hcransbrängten.

Bon anderer Seite wird über den Zwischenfall in der
Pauluskirche gemeldet, daß die katholische Pauluskirche
gestern früh 954 Uhr auf Ansuchen der Geistlichkeit geräumt
werden mußte, weil lärmende Kundgebungen von Seiten
der Gemeindcgliebcr stattfanden, die einen geordneten
Gottesdienst unmöglich machten. Auf polizeiliche Auffor¬
derung verließ die Menge die Kirche, ohne daß es zu
ernsteren Zwischenfällen gekommen wäre. Anscheinend
handelt cs sich um eine seit langem vorbereitete Demon¬
stration, da die Polen Erweiterung ihrer kirchlichen Vor¬
rechte, insbesondere ' häufigere Abhaltung des Gottes¬
dienstes in polnischer Sprache verlangten . Die Polizei
ging äußerst schonend Kor und es gelang ihr, die in den
Seitenstraßen sich avsammelnde Menge ohne Anwendung

zu sbark aufgctragen, aber doch so, wie wir es jeden Augen¬
blick durch einen Zufall erleben könnten. In jeder Ebe
kann es zu einem ähnlichen Konflikt kommen wie im Hause
des reichen Walter Eickenrot, dessen Frieden „die Sippe"
bedroht, die bodenständige Verwandtschaft, die Walters
Heirat mit einer schönen jungen Malerin ohne Anhang
nicht billigt. Wo überdies das plötzliche auf der Bildfläche
Erscheinen des verschollenen Schwiegervaters , jenes Karl
Henfes, der vor Jahren wegen „roter " Betätigung aus
Deutschland ausgewiesen nach Amerika ging, schon das ehe-
liche Glück aus dem Gleichgewichtgebracht. Und jedem
Gatten aus Patrizierhause kann es passieren, baß seine
Sippe so lange gegen den Eindringling , die junge Frau
„ohne Familie ", schürt und hetzt, bis der Verärgerte , der sich
in seiner gesellschaftlichen Stellung bedroht fühlt, von allen
guten Geistern verlassen wird, in roher Weise vor der Gat¬
tin sein wahre? Ich enthüllt und diese dadurch zum Aeußer-
stcn bringt : zur Flucht aus einer Ehe, die nun zerbrochen
ist . . . . Das rein Seelische bringt die Wirkung hervor;
Menschen, die im Augenblick, wo ernste Konflikte die Ober¬
flächlichkeit irdischer Genüsse erschüttern, sich in ihrer wah¬
ren Gestalt zeigen, erwecken unser Interesse . Und nicht
der Konflikt zwischen ethischer und Gesellschafts-Moral ist
es, der dieses Drama zum Zugstück macht wie er einstens
„Die Ehre" zum hinreißenden Erfolg erhob: vielmehr ist
es das Erlebnis , das wir aus dem Theater mit hinauS-
nehmen ins Leben, das Erlebnis dieser jungen Fran
Jenny , die in ihrer Liebe zum alten Vater nicht wankend
wird, nmg auch das äußere Glück in Trümmer ' gehen. Und
weil wir von diesem Schauspiel etwas übrig behalten über
den Theaterabend hiuausreichcnd, mußte „Die Sivpe" zu
einem ungewöhnlich starken Erfolg auch in Wicsbabeu sich
vertiefen, ein Erfolg , der an Stärke im gleich stürmischen
Maße überall in Süddeutschland erzielt wurde, der aber in
Norddeutschland nur ein Mittelmaß erreichen konnte. Weil
man im Norden bekanntlich mehr mit dem Verstände ur¬
teilt , der Norddeutsche Nationalist zu sein liebt, südlich vom
Main aber das Gefühl mehr mitwricht. Und an unser Ge¬
fühl wendet sich diese» Schauspiel zuerst; deshalb mußte
sein Erfolg auch im Residenz-Theater ein um io durch¬
schlagenderer sein, als nicht das Intellektuelle , sondern daS
Sentimentale von der Aufführung betont wurde, die beide»
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von Gewalt zn zerstreuen. Für den Nachmittag und die
kommenden Feiertage waren non der Polizei Vor¬
kehrungen getroffen worden, am etwaigen Unruhen vor-
zubeugen.

Kurze politische Nachrichten.
Ile Heranziehung der Ausländer zum Wehrdeitrag.
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Das in

einigen Blättern angekünöigte Borgehen der ausländischen
Diplomatie gegen die Heranziehung ihrer Landeßangehöri-
gen zum deutschen Wchrbeitrag ist noch nicht erfolgt. Es
erscheint auch zweifelhaft, ob es zu diplomatischen Anträgen
auf Befreiung der im Deutschen Reiche lebenden Aus¬
länder vom Wehrbeitrag kommen wird . Möglich ist, daß
unter den in Berlin beglaubigten Diplomaten eine Er¬
örterung darüber stattgefunöcn hat oder noch stattfindet,
oh Schritte auf Befreiung der Ausländer einen Erfolg ver¬
sprechen dürften . Schwerlich ist der deutsche Wehrbeitrag
als eine Kriegssteuer aufzufassen, von der Ausländer auf
Grund von Verträgen verschont bleiben, denn als Kriegs-
fteuer kann nur eine Steuer gelten, die im Zusammenhang
mit einem bereits ausgebrochenen oder bevorstehenden
Kriege erhoben wird. Dies trifft aber beim Wehrbeitrag
nicht zn. Der Wchrbeitrag ist auch keine Ausnahmebc-
steuerung in dem Sinne , datz er die im Deutschen Reiche
wohnenden Fremden in schärferer Weise trifft , als die
Inländer.

Ilnvegrlindete delglsche Krik̂Sesürtztungen.
Die Nachricht des „Handelsblad", wonach das in der

Rhcinprovinz stehende 8. preußische Armeekorps sich infolge
Einziehung zahlreicher Mannschaften zu Manöverzwecken
fast auf Kriegsfuß befinde, und eine Kavalleriedivision mit
reitender Artillerie auf dem Truppenübungsplätze Elsen-
born zusammcngezogen werden sollte, wird dem „Hirsch-
schen Tclcgraphenbureau " von zuständiger Seite als
.Heller Unsinn" bezeichnet. Das Blatt hatte diese angeb¬
lichen Mahnahmen mit der gespannten politischen Situation
und der Preßpolemik russischer und deutscher Blätter in
Zusammenhang gebracht.

Keine Ausländer in der Flotte.
Aus Petersburg  wird gedrahtet: Der Verkehrs¬

minister unterbreitete dem Ministerrat eine Vorlage , der
Amur-Flotte zu verbieten, Ausländer in Dienst zu nehmen.
Das Kommando eines Schiffes darf unter keinen Umstän¬
den einem Ausländer anvertraut werden und ebensowenig
dürfen ausländische Mechaniker Verwendung finden.

Einderusung der eviroMen Waffenpflilhtigen.
Die autonome Regierung von Epirus veröffentlicht

ein Dekret, wonach alle Bürger im Alter von 19 bis 30
Jahren zu den Waffen gerufen werden. Militärpflichtige
melden sich in Massen.

Stadtnachrichten. *
Wiesbaden, 18. März.

Sogoro.
Zum Besten des Allgemeinen evangelisch-protestan¬

tischen Missionsvereins fand am Sonntag im Paulinen-
schlößchen die hiesige Erstaufführung von Adolf Wendts II.
„Sogoro " statt. Dem Werk must, es sei vorweg gesagt, eine
kulturhistorische, literarische Bedeutung zugesprochen wer¬
den. Der Verfasser, der jahrelang als Missionar in Japan
tätig war und dort in seiner Amtstätigkeit hinreichend Ge¬
legenheit hatte, Land und Leute kennen zu lernen, hat in
seinem Schauspiel die Volksseele jenes asiatischen Stam¬
mes vor unseren Augen bloßgelegt. Im Mittelpunkt der
geschichtlichen Handlung steht der heldische Dorfschulze „So¬
goro". Er gibt sein Leben hin, um der Not der Bauern
seiner Gegend ein Ende zu machen. Kanazawa, geheimer
Rat des Landvogtes, hatte ohne Wissen und Auftrag des¬
selben allzu schwere Stenern von den Bauern eingefordcrt.
Sogoro , als Retter in der Not, verrät die Jntriguen Kana-
zawas dem Landvogt. Damit hat er jedoch sein Leben ver¬
wirkt, denn dem geheiligten Befehlshaber durfte er sich
nicht nahen. Getreu den Lehren des Konfuzius , wird auch
,,Okin", Sogoros Frau , zur Heldin. Vereint mit dem
Gatten will sie den Krcuzestot erleiden. Die seelischen
Kimflikte, die all diesen handelnden Figuren innewohncn,
die edle Selbstbeherrschung selbst in Momenten höchster Ge¬
fahr , der vornehme Anstand und die Gemessenheit, wie
solche das Wesen des japanischen Volkes ausmacht, sind in
straffen Zügen gezeichnet. Und der Gipfelpunkt de§ Dra¬
mas bildet die Verherrlichung des Christusglaubens : Das
Kreuz, an dem Sogoro und die Seinen verbluten , hat auch
einstmals dem göttlichen Dulder die Erlösung der Mensch¬
heit gebracht. Gespielt wurde in höchst eindrucksvoller
Weise. Im Vordergrund stehen Sogoro , Okin und Sotei.
Trefflich gezeichnet waren die Gestalten des Kanazawa, des
Fährmanns Tatet und anderer Typen mehr. In Spiel und
pathetischer Sprechweise eine Gesamtwirkung von nachhal¬
tiger Eindrucksfähigkeit. Leider war die Zuhörerschaft nur
spärlich vertreten . Die Aufführung fand reichhaltigen,
wohlverdienten Beifall . s—

Hauptrollen auf diesem Gebiete eine glänzende Durch¬
führung erfuhren . Else Hermann  als junge Frau
Jenny schwebte wie ein Leuchten über dem Ganzen ; das
war wieder eine meisterliche Leistung unserer Sentimen¬
talen , die sich hier immer mehr im Publikum durchsetzt als
Nachfolgerin von Agnes Hammers Beliebtheit . Die die
gröstte Kunst der Bühne beherrscht, indem sie uns einen
Menschen zeigt in ihren mehr und minder typischen Rollen.
Einen Menschen, zum Erleben echt, stellte auch ihr Partner
Josef Commcr  in dem alten Karl Henjes auf die
Bühne : die große schauspielerische Wirkung, die ausging
von diesem entgleisten Heimatsucher, war unverkennbar,
und ebenso groß war der Erfolg . Erschütternde Momente
bot sei" ' Darstellung , nur zu rühren vermochte Frau
Jennys Vater nicht — dazu war der ideale Schwärmer und
Sozialist bei Josef Commcr doch zu sehr Kunstprodukt.
Ganz hervorragend agierte wieder Theodora Porst als
das Haupt der „Sippe"; diese Frau Rektor Bibergeil darf
als ein KabinettSstücl im Aufsetzen satirischer Lichter ge-
rühnit werden, und der Frau assistierte trefflich Rei'nss
Hager  als Rektor-Schwager. Den Gatten , Bruder -,
Schwager und Schwiegersohn gab Friedrich Beug,  und er
verstand es, seine undankbare Aufgabe iutz Bereich der
Möglichkeit zu rücken so weit, daß man diesen verärgerten
Durchschnittsmenschenin der Klage über alle die Störun¬
gen begriff und entschuldigte. In der Episode einer klein¬
bürgerlichen Pastorsfrau , die sich bei der Künstlerin Frau
Jenny anzubiedern versucht, holte sich Luise D e l o s e a
Beifall bei offener Bühne , wenngleich sie in der Erschei¬
nung kaum mit ihrer Rolle übereinstimmte; und als alte
Wirtschafterin im Hause Eickenrot bewährte Minna Agte
ihr auf diesem Gebiete, wie man weiß, großes Können. —
Das Publikum spendete schon nach dem ersten Aufzug
starken Beifall , der sich nach dem folgenden Akte zu wieder¬
holten Hervorrufen für Darstellung und Direktor -Spiel¬
leiter, Dr . Rauch , verdichtete. .B. E. E.

_Wiesbadener Zeitung
VereinM-Meslmden. ~ ]

Die am Samstag abend im Hotel Vogel stattgehabte
Hauptversammlung  hatte sich eines nur geringen
Besuchs seitens der Mitglieder zu erfreuen . Zunächst ge¬
dachte der Vorsitzende, Herr Architekt Hatzmann,  in
ehrenden Worten des verstorbenen verdienstvollen Schrift¬
führers des Vereins , Herrn Architekten L. Panthel . An
seiner Stelle wird vorübergehend Herr Architekt H. Dörr
den Schriftführerposten im geschäftsführenden Vorstand
übernehmen, während die Ersatzwahl später vorgenommen
werden soll. Ferner wurde Herr Landesbank-Oberbuch¬
halter Wilh. 8 c n z neu als Beisitzer in den Vorstand ge¬
wählt. Zwei Hauptpunkten galt sodann die weitere
Sitzung. Zunächst mußte das alte Schmerzenskind sämt¬
licher Bezirksvereine , wie der ganzen Bürgerschaft, unsere
„Elektrische"  wieder einmal herhalten . Besonderen
Anlaß zu dieser Besprechung gab die in Vorbereitung be¬
findliche a n d e r w e i t e Linienführung  der Straßen¬
bahnen. Hierüber erstattete Herr Stadtverordneter Hrch.
Hartmann,  der als Mitglied der städtischen Verkchrs-
depntativn über die Angelegenheit besonders unterrichtet
ist, Bericht. Wie unseren Lesern bereits mitgetcilt worden
ist, handelt es sich um folgende Abänderungen : Der bis¬
herige 7-Minutenbetrieb soll in den verkehrsreichen Stun¬
den in einen S-Minutenverkehr umgewanöelt werden.
Die Linienführung Bicrstadt-Dotzheim bleibt unverändert,
ebenso die blaue und die grüne Linie : Hauptbahnhof-Unter
den Eichen bezw. Seerobenstraße. Die gelbe Linie Beausitc-
Biebrich wird, wie dies ja vertragsmäßig festgelegt ist,
nicht mehr von der Wilhelmstraße über die Rheinstraße und
die Nikolasstraße nach dem Hauptbahnhof fahren, sondern
über die Kaiserstraße und den Bahnhofsplatz. Die . rote
Linie Hanptbahnbof-Sonnenbcrg wird nicht mehr über den
Ring , Moritzstraße-Kirchgasse-Langgasse nach der Sonnen-
bcrger Straße fahren, sondern erhält ihren Ausgangs¬
punkt au der Jnfanterickaierne , geht über die Schiersteiner
Straße , den Kaiser-Friedrich-Ring zur Ringkirche, durch die
Rheinstraße, die Wilhelmstraße und biegt dann hinterm
Kurhaus in die Sonnenberger Straße ein. Anstelle der
ausfallenden Linie Jnfantcriekaserne -Erbenheim (schwarz)
wird eine neue Linie eingerichtet, die vom Kaiser-Friedrich-
Ring an der Schierstciner Straße ausgehend, über den
Ring , die Rheinstraße und weiter nach Erbcnhcim führt.
Sie erhält einen 7-Minutenvcrkehr nach dem Langenbeck-
platz, einen viertelstündigen nach dem Südsriedhof und
einen halbstündigen nach Erbenheim. Eine ganz neue
Streckenführung ist für die weiße Linie Kurhaus -Mainz
über Biebrich-Ost vorgesehen. Die Linie geht vom Haupt¬
bahnhof aus durch die Nikolasstraße sals Ersatz für die
wcgsallcnde gelbe Linie), über die Rheinstraße, Wilhelm-
straße und Taunusstraße nach dem Kochbrunnen, von dort
(für die wcgfalleuöe rote Linie) über den Kranzplatz, durch
die Langgassc, die Kirchgaffe, Moritzstraße, Ring , nach dem
Hauptbahnhof und von dort weiter , wie bisher , nach Mainz
über die Mainzer Landstraße, und umgekehrt. — Durch
diese Neuordnung soll zunächst erreicht werden, daß sich der
Hauptumsteigcort am Hauptbahnhof befindet, wodurch das
Umsteigen sehr erleichtert wird. Außerdem erhält die
Rheinstraße durch die doppelte Linienführung nach der
langjährigen Vernachlässigung endlich einen erhöhten Be¬
trieb, wenn ihr auch der umsteiglose Betrieb nach dem
Hauptbahnhof nach wie vor fehlen wird . — In einer aus¬
gedehnten Aussprache, an der sich die Herren Frank,
Schwank, Hansohn, Hartmann , Wolfs, Hatzmann, Fischer
und . Ritzel beteiligten, wurde die Angelegenheit schließlich
nochmals an den Vorstand zurückverwiesen, um die zahl¬
reichen Sonderwünsche abermals eingehend zu prüfen.

Herr Oberingenieur Maxim. Fischer  trug sodann
ein von ihm ausgearbeitetes Projekt vor, wonach vom
Ausgangspunkt der gelben Linie im N e r o t a l eine
R u n d b a h n hergestellt werden soll, die bis etwa 100 Meter
vor dem Kochdenkmal das Nerotal hinaufführen , an der
Bergeslehne hinaufsteigen und iiber eine Ueberbrückung
des Tales hinweg eine Verbindung mit der Elek¬
trischen Unter den Eichen  herbeiführen soll. Eine
Abzweigung der Bahn nach dem Neroberg  hat der
Entwerfer gleichfalls vorgesehen. Auch dieses Projekt gab
Anlaß zu eingehender Besprechung.

Das Gleiche geschah bei dem letzten Punkt der Tages¬
ordnung betreffs der Flnchtlinienänderung der
Straßen im Bahnhofsgelände.  An Händen von
Plänen gab der Vorsitzende, Herr Hatzmann, einen Ueber-
blick über den Werdegang des Projekts , für das der Verein
schon seit einem Jahrzehnt eingetreten ist. Die Versamm¬
lung schloß sich im großen und ganzen mit nur unbedeuten¬
den Abänderungen den Vorschlägen des hiesigen Architckten-
nnd Ingenieur -Vereins an, über die wir unsere Leser
bereits eingehend unterrichtet haben. Es wurde beschlossen,
diesen Vorschlag unter Betonung der weiteren eigenen
Wünsche durch eine Eingabe an den Magistrat zu unter¬
stützen. _ tz—

Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  16 . März. In
unserer mit wirklich durchschlagendenund nachhaltigen
Opern-Novitäten so spärlich bedachten Zeit darf ein Er¬
folg, wie ihn Puccini 's „M akute Butterfly"  allent¬
halben und auch hier in Wiesbaden errungen , sicherlich als
ganz außerordentliches Ereignis bezeichnet werden. Fünfzig
Aufführungen in dem kurzen Zeitraum von kaum vier
Jahren , das ist ein Zahlenrekord , besten sich heutzutage nur
eine kleine Zahl besonders beliebter Posten- und Operet-
tenkomponistcn zu rühmen vermag, ein künstlerischer Er¬
folg, der auch in diesem Falle eigentlich mehr der überaus
trefflichen Wiedergabe des Puceinischen Werkes, als der im
allgemeinen etwas hypcrsentimentalen „japanischen Tra¬
gödie" selbst zuzuschreiben sein dürfte. Das Haupt¬
interesse der am Samstag im Königlichen Theater erfolgten
Jubiläumsvorstcllnng konzentrierte sich daher zumeist auch
auf die Trägerin der Titelrolle , Frau H a n s - Z o e p f f e l,
die ebenso wie die Herrn Schütz und R e h ko p f (Shar-
pleß und Namadory) in sämtlichen fünfzig Aufführungen
mitgewirkt und für ihre so vortreffliche Leistung diesmal
in ganz besonders enthusiastischer Weise gefeiert wurde.
Bon den übrigen Mitwirkcnden dürste zunächst noch Frau
Krämer  mit besonderer Auszeichnung zu nennen sein,
welche als „Suzuki " die Jubiläumszahl „50" zwar nicht
vollständig erreicht hatte, derselben aber doch ziemlich nahe
kam. In etwas weiterem Abstand folgte dann Herr Lich¬
tenstein,  der in den letzten beiden Jahren den „Goro"
übernommen und — last not least — Herr Scherer,  wel¬
cher uns als „Linkerton" hoffentlich etwas länger erhalten
bleibt, als die früheren , meistens nach Jahresfrist ans
Nimmerwiedersehen verschwundenen Herren Marine -Leut¬
nants . — Leider war das Haus infolge des aufaehobenen
Abonnements nur sehr schwach besucht; die Aufnahme,
welche die Anwesenden der von Herrn Professor Schlar
mit bekannter Umsicht geleiteten Vorstellung bereiteten,
dafür aber umso wärmer und herzlicher. F.  K.

Montag, 16. MSrz 1914
Aus den Vororten.

Erbenheim.
Haus- »nd Grnndbesitzerverein. Am Freitag fand im

Gasthaus ,Lum Schwanen" die diesjährige General¬
versammlung  des Haus - und Grundbesitzervereins
statt. Die Vorstandswahl hatt folgendes Ergebnis : 1. Bors.:
Architekt Wilh. Häuser,  2 . Vors.: Landwirt Hrch. Born,
Kassierer: Landwirt Hrch. Wilh. Lendle, 1. Schriftführer:
Papier - und Schreibwarenhändler W. Steiger, 2. Schrift¬
führer : Lehrer Hrch. Dienstbach. Als Beisitzer wurden ge¬
wählt : Landwirt L. Wintermeyer , Sattlermeister K. Stoll,
Wagnermeister Ernst Quint , Landwirt Hrch. Fischer und
Viehhändler H. Lefkowitz. Das Vereinsvermögen beträgt
181 Mk. Im Laufe dieser Woche soll ein Bortrag stattfin¬
den über „Das eheliche Güterrecht nach dem neuen bürger¬
lichen Gesetzbuch".

Des Kindes Engel. Am Freitag Nachmittag lief das
8jährige Töcherchen des Landwirts Hrch. B. in der oberen
Frankfurter Straße in einem unbewachten Augenblick auf
die Straße und direkt in ein des Wegs kommendes Auto
hinein.  Der Lenker des Wagens, der ihn mit aller Ge¬
walt noch zum Stehen zu bringen versuchte, konnte es ver¬
hüten, daß Schlimmeres passierte. Zum Glück trug daS Kind
außer einigen Hautabschürfungen keine ernstlichen Verletz¬
ungen davon.

I IMIunpeeßiMag für Mfai rni»Mau.
Unter starker Beteiligung aus ganz Hessen und Hessen-

Nassau fand gestern der S. Handlungsgehilfentag für Hessen
und Nassau hier in Wiesbaden im großen Wartburgsaale
statt. Am Abend des vorhergehenden Tages hatte bereits
in demselben Saale der 17. Gautag des Main-
Weser - Gaues im  D . H.-V. stattgefunden. Aus dem
vorliegenden Jahresbericht des Gaues entnehmen wir : Der
Gau zählt zurzeit 7020 Mitglieder . Diese Mitglieder ver¬
teilen sich auf 67 Ortsgruppen . Die Zahl der Ortsgruppen
Ist gegen das Vorjahr um 4 gestiegen. Es wurden ge¬
gründet Höchsti. O., Diez a. d. L., Mühlheim a. M., Schier¬
stein, Langendiebach, Flörsheim und Haiger, während Bad
Nauheim, Bad Wildungen und Treysa wegen zu geringer
Mitgliederzahl aufgelöst werden mutzten. Bei der statt¬
gehabten Ergänzungswahl zum Vorstand wurde Herr E.
Haar mann - Wiesbaden  zum 2. Gauvorsteher, Herr
Fuhr -Höchst zum Gaurechner und Herr Franz Sabelberg-
Oberlahnstein zum Mitglied des Aufsichtsrats gewählt.
Der nächste Gautag findet in H e r s f e l d statt.

Der 9. Handlungsgehilfentag für Hessen und Nassau
wurde um 11 Uhr von dem 1. Vorsitzenden des Gaues
Herrn Jul . S che l l i n - Frankfurt eröffnet. Redner be¬
grüßte zunächst die Ehrengäste — unter denen wir als Ver¬
treterin des Käuferbundes Exzellenz v. G u s ka r , sowie
Oberst R o t t bemerkten — und hieß hierauf die 250 er¬
schienenen Handlungsgehilfen aufs herzlichste willkommen.
Allgemein bedauert wurde es, daß der M a g i str a t der
Stadt Wiesbaden,  sowie das Kaufmannsgericht
Wiesbaden  weder einen Vertreter entsandt, noch über¬
haupt die an beide Behörden ergangenen Einladungen mit
einer Antwort gewürdigt hatten. Einen längeren Teil
seiner Ausführungen widmete Redner der jetzt so brennen¬
den Frage der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Nach¬
dem er die Stellungnahme des Verbandes in anschaulichster
Weise begründet 'hatte, wurde folgende Entschließungangenommen:

Der 9. Handlungsgehilfentag für Hessen und Hessen-
Nassau erhebt nachdrücklichen Widerspruch gegen die An¬
griffe auf Einführung der reichsgesetzlichen völligen
Sonntagsruhe . Er erklärt die Behauptungen , datz die
Sonntagsruhe den Mittelstand schädigt und die EinkausS-
möglichkciten beschränkt, für unbegründet und unbe¬
rechtigt. Die Entwicklung der Sonntagsruhe besonders
in Süddeutschland hat gezeigt, daß die Einführung der
völligen Sonntagsruhe nirgends nachteilig wirkt. Der
Handlungsgehilfentag erblickt in dem Beschluß der 24.
Kommission, die Sonntagsruhe nach Ortsgrößen abzu-
stufen, keine befriedigende Lösung der Frage . Selbst die
Einbeziehung ganzer Wirtschaftsgebiete in die völlige
Sonntagsruhe muß als unzulängliche Maßregel bezeich¬
net werden. Der Handlungsgehilfentag erhebt deshalb
aufs neue die Forderung nach einheitlicher völliger
Sonntagsruhe , für die sich auch eine wachsende Anzahl
des selbständigen kaufm. Mittelstandes ausspricht.

Nunmehr kam Redner auf die Eingabe zu sprechen, die
der Hoflieferant August Engel in Wiesbaden an den Reichs¬
tag gerichtet hatte. Herr Engel hatte sich in dieser Eingabe
als ein entschiedener Gegner der völligen Sonntagsruhe
ausgesprochen, da durch deren Einführung der selbstän¬
digen Kaufmannschaft große Schäden zugcfügt würden . Die
Versammlung sprach sich in entschiedener Weise gegen die
Stellungnahme des Herrn Engel aus . Eine Entschließung,
die hierüber gefaßt wurde, fand einstimmige Annahme.

Hierauf wurde wieder in die Tagesordnung einge¬
treten und Herrn Franz Sabelberg -Oberlahnstein
das Wort zu seinem Vortrag „die Notwendigkeit der
Ausdehnung der Kaufmannsgerichtsbarkeit in Hessen-Nassau

Kurtheater . P r a n g s lustige Kölner Bühne
ließ am Samstag abend als Novität einen burlesken
Schwank, „DaS  F l i e g e r l i e b che n" benannt , in Szene
gehen. Wie schon beim „Millionenrekrut " und bei „Ma¬
dame Knaster", so war auch in diesem neuen Stück Blödsinn
Trumpf . Wahre Heiterkeitsstürme durchdröhnten das Haus.
Es herrschte von Anfang an schon fidele Stimmung . Den
Inhalt dieses tollen Schwankes hier anzuführen , wollen
mir garnicht erst versuchen; denn die Situationen werden
in dem Stück immer verwickelter, die ulkigen Szenen
immer zwerchfellerschütternder, kurzum, „Das Fliegerlieb¬
chen" müßte eigentlich „D i e Fliegerliebchen" heißen, denn
der Luftschiffer Büchner hat deren drei und durch dieses
dreifache Verhängnis — oder auch Verhältnis — werden
die heitersten Situationen heraufbeschworen. Natürlich
sorgt auch der Rentier Anton Lehmann, ein Lebemann
comme il faut , in ausgiebiger Weise dafür , daß die Ver¬
wechselungen und Mißverständnisse in dem neuen Stück
noch verwickelter werden. Wer sich gesund lachen will, für
den ist „Fliegerliebchen" die beste Medizin. Aber die Auf¬
führung war auch in jeder Weise befriedigend, nur schade,
daß der Besuch immer mehr zu wünschen übrig läßt. Herr
Th. P rang,  der „Tünnes ", war als „Rentier Anton Leh¬
mann" so ganz in seinem Element . Mit seinem urivüch-
sigen, trockenen kölschen Humor beherrschte er die Situation
und hielt die Zuschauer fortwährend im Lachen. Der Flie¬
ger „Rudolf Büchner" des Herrn I n sti n u s konnte gefal-
len. Herr Cimboreck  und Frl . Vecquercy  als
„Fechtmeister Buisetti und Frau " waren ein rassiges sizi»
lianisches Paar , Frau Direktor Prang  gab die Ar¬
tistin „Lolo Violette" (das Flieger -Hauptliebchen) mit viel
Raffinement und lebensvollem Spiel . Herrn LehmannS
tugendhafte Gattin hatte in Frau v. d. Osten die rechte
Vertreterin gefunden, wie auch Frl . Engel  ihrer Aufgabe
als Lehmanns Tochter »Rosa" zufriedenstellend gerecht
wurde. , a-4—
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Und Waldeck". Nach längeren Ausführungen , ln welchen
Redner besonders auf die Billigkeit des Verfahrens im
Kaufmanusgericht hinwies , kam Redner zu folgender
Entschließung,  die einstimmige Annahme fand:

Der am 15. März 1914 in Wiesbaden tagende
9. Handlungsgehilfentag für Hessen und Nassau wünscht
dringend den weiteren Ausbau des Kaufmannsgerichts-
netzeS in Hessen, Nassau und Waldeck. Diese Forderung
ist ein dringendes Bedürfnis , da sich heute die Hand¬
lungsgehilfen in kleineren Gemeinden durch das Fehlen
der Kaufmannsgerichtsbarkeit gegenüber ihren Berufs¬
genossen, die an größeren Orten , die zur Errichtung von
Kaufmannsgerichten verpflichtet sind, wohnen, in einem
erheblichen Nachteil befinden. Die Kaufmannsgerichte
haben sich in den beteiligten Kreisen Ansehen und Ver¬
trauen erworben und dienen in hohem Matze dem sozialen
Frieden ; ihre Errichtung ist daher eine soziale Pflicht.
Der § 1 des Kausmannsgerichtsgesetzes gibt den Ge¬
meinden und Kreisverwaltungen das Recht, freiwillig
entweder eigene Kaufmannsgerichte zu errichten ober sich
zur Errichtung gemeinsamer Kaufmannsgerichte zusam-
menzuschlietzen. Ebenso können für Kreise nnd weitere
Kommunalverbände Kanfmannsgerichte errichtet werden.
Der Handlungsgehilfentag fordert folgende Kaufmanns¬
gerichte: für die Kreise Fritzlar , Homberg und Ziegen¬
hain mit dem Sitz in Treysa ; für die Kreise Rotenburg,
Melsungen und Hersfeld mit dem Sitz in Hersfeld ; für
die Kreise Wttzenhansen und Eschwege mit dem Sitz in
Eschwege; für die Kreise Dill und Wetzlar mit dem Sitz
in Wetzlar; für die Kreise Oberlahn -, Unterlahn - und
Limburg mit dem Sitz in Limburg ; für die Kreise Ober¬
westerwald und Westerburg mit dem Sitze in Marien¬
berg; für den Kreis Unterwesterwald mit dem Sitz in
Höhr; für die Kreise Obertaunus und Usingen mit dem
Sitz in Bad Homburg; für die Kreise Gelnhausen und
Schlüchtern mit dem «Ätz in Wächtersbach; für die Kreise
Schotten und Büdingen mit dem Sitz in Nidda; für die
Kreise Alsfeld und Lauterbach mit dem Sitz in Alsfeld;
für das ganze Fürstentum Waldeck mit dem Sitz in
Eorbach; für den Kreis Erbach mit dem Sitz in Michel-
stadt; für den Kreis Dieburg mit dem Sitz in Groß-
Umstadt; für die Kreise Benshcim nnd Heppenheim mit
dem Sitz in Bensheim ; für den Kreis Groß-Gerau mit
dem Sitz in Groß-Gerau ; für den Kreis St . Goars¬
hausen mit dem Sitz in Oberlahnstein ; für den Kreis
Höchst (Mai «) mit dem Sitz in Höchst; für den Kreis
Friedberg mit dem Sitz in Friedberg ; für den Kreis
Bingen mit dem Sitz in Bingen ; für den Kreis Alzey
mit dem Sitz in Alzey. Ferner wird die Ausdehnung
der Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte Fulda auf die
Kreise Fulda , Gersfeld und Hünfcld ; Wiesbaden auf die
Kreise Untertaunus , Rüdesheim nnd Wiesbaden; Wornrs
auf die Kreise Worms und Oppenheim; Kassel auf die
Kreise Kaflel, Wolfenhagen und Hofgeismar ; Marburg
auf die Kreise Marburg , Kirchhain, Hinterland (Bieden¬
kopf) und Frankenberg und Darmstadt , Hanau , Gießen,
Offenbach, Mainz auf die betreffenden Landkreise ge¬
fordert. Der Handlungsgehilfentag richtet an die zu¬
ständigen Behörden die dringende Bitte , diesen Wünschen
wohlwollend gegenüber zu treten und ihnen recht bald
zu entsprechen, zumal die Kostenfrage eine ganz unter¬
geordnete Bedeutung hat. Der Hanblungsgchilfentag
ist der Ueberzeugung, daß bet gutem Willen der Behörden
kein Ort von Hessen, Nassau oder Waldeck dem Segen
des Kaufmannsgerichtsgesetzes entzogen zu bleiben
braucht.

(Weiterer Bericht folgt in der Abendausgabe.)

Sport.
Die Futzball-Wettfpiele um den Wiesbadeucr Pokal

nahmen am Sonntag auf dem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße ihren Anfang. Als Erste standen sich die
2. Mannschaft des Sport - Deretns Wiesbaden
und der Dotzheimer Fußball - Sportverein
gegenüber. Letztere traten nur mit 9 Mann an und
mutzten sich nach überlegenem Spiel seitens der Wies¬
badener mit 11:0 (Pause 7:0) geschlagen bekennen. Nicht
einmal ein Ehrentor konnten sie erringen , obwohl ihnen
eine gute Gelegenheit durch einen Elfmeterball gegeben
war , den aber der Wiesbadener Torwächter gut hielt . —
Hierauf spielte der Biebricher Fußballverejtn
18 02  gegen den Schier st einer Fußballklub
Rheingold.  Ersterer -hatte die kräftigere Verteidigung
für sich, letzterer die bessere Stürmerreihe . Bis zur Pause
erzielte jede Seite bei ziemlich ausgeglichenem Spiel 1 Tor.
Schließlich gab die schwere Biebricher Mannschaft den Aus¬
schlag, wenn es ihr bei der aufopfernden Arbeit , besonders
des einen gegnerischen Verteidigers , auch nicht gelang,
mehr als ein Tor , das ja aber gerade zum Sieg aus¬
reichte, zu erringen.

Der Sport -Verein Wiesbaden hatte seine Mannschaft
am Sonntag nach Düsseldorf gesandt, von wo sie der dortige
Fußballverein mit der Niederlage von 8:3 Toren heim¬
schickte.

Die Spiele um die süddeutsche Meisterschaft am Sonntag
ergaben: In Mannheim : Frankfurter Fußball-
v er ein  siegt über Verein für Rasenfpiele Mannheim 1:0.
Fürth : Die Fußballvereinigung Fürth  schlägt
die Stuttgarter Kickers 2:9.
■ o. Strausberg , 15. März . (Privattelegr .) Erössnungs-

Hürden-Rennen . 2500 Mark. 2400 Meter . 1. Graf El. West-
phalen's Orlov ( W. Winkler), 2. Delila , 3. Kassala. 18 lief.
Tot . 68:10, Pl . 18, 17, 16:10. — Wiedersehen-Jagd -Rennen.
2400 Mark . 3000 Meter . 1. Dr . A. Köhler's Radis Rouge
(Graf Holck), 2. Galiax , 3. Kirkvile. 8 liefen. Tot . 17:10,
Pl . ll , 12, 12:10. — StrauSberger Handicap-Jagd -Rennen.
2800 Mark . 3600 Meter . 1. Oberst Kronprinz Wilhelm von
Prcußen 's Babn (Wurst), 2. Jessonda, 3. Ejjel Napal . 11 lie-
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fen. Tot . 132:10, Pl . 48, 32, 98:10. — Wald-Jagd -Rennen.
2000 Mark. 3600 Meter . 1. Lt. v. Platen 's Mark Gaurp
(Lt. v. Platen ), 2. Halbronnette , 3. Fromme Helene. 7 lief.
Tot . 77:10, Pl . 15, 18, 19:10. — Preis von Herzfelde. 2000
Mark. 2400 Meter . 1. Hrn . Max Lehmann's Schönbrunn
(Edler), 2. Hammerschlag, 3. Droma . 6 liefen. Tot . 29:10,
Pl . 14, 13:10. — Preis vom Quast. 2000 Mark. 3000 Meter.
1. Hrn . R. A. Olsen's Maharaja (Graf Holck), 2. Basca-
ville, 8. Rena Sahib . 6 liefen. Tot . 62:10, Pl . 81, 22:10.

r. Dortmund , 16. März . (Privattelegr .)s Eröffnungs-
Jagd -Rcnnen . 2000 Mark . 3000 Meter . 1. Hrn . C. Röthe-
mcier's Nordstern (Hammer), 2. Sara , 3. Rax. 9 liefen.
Tot . 69:10, Pl . 19, 16, 31:10. — Frtthjahrs -Jagd -Rennen.
2000 Mark. 3000 Meter . 1. Hrn . A. Hülsenbusch's Lady
Collie (Kreisel), 2. Beriöres , 8. Holy Head. 11 liefen. Tot.
72:10. Pl . 36, 87, 91:10. — Jockey-Hürden-Rennen . 2000 Mk.
1. Lt. Hilgendorff's Werdelicht (Busch), 2. Sportsman , 3.
Felsenkirsche. 6 liefen. Tot . 90:10, Pl . 31, 19:10. — Kronen-
burg-Hanbicap. 2600 Mark . 8200 Meter . 1. Hrn . E. von
Bennigsen 's Nicht doch(Rob. Franke ), 2. Trntchen, 3. Mil-
tiadcs . 7 liefen. Tot . 86:10, Pl . 21, 16, 19:10. — Berkaufs-
Jagd -Rennen . 2000 Mark . 3000 Meter . 1. Hrn . Doert 's
Beaufort III (Emil Franke ), 2. Wahn, 8. Orfroi . 7 liefen.
Tot . 70:10, Pl . 19, 15, 19:10. — Landgrafen-Jagd -Rennen.
2000 Mark. 3200 Meter . 1. Hrn . L. Scholl's Arboretum
(Emil Franke ), 2. Coup d'Oeil , 3. Veira . 7 liefen. Tot . 62:10,
Pl . 21, 15, 14:10.

dp Nizza, 15. März . (Privatelegramm .) Prix des
Violettes . 4000 Fr . 2000 Meter . 1. A. Zafiropulo 's Jgno-
tus II (Doumen), 2. Frtgga III , 8. Georgie. 4 liefen. Tot.
11:10, Pl . 14, 15:10. — Prix de la Sociöts d'Encouragement.
5000 Fr . 2400 Meter . 1. A. Zafiropulo 's Renard Bleu III
(B. Johnson ), 2. Reine des Felibres , 3. Amaryllis . 4 liefen.
Tot . 21:10, Pl . 11, 11:10.

Grand Prix de Nice. 199 900 Fr . 2299 Meter.
1. Michel Calmann 's Grand d'Espagne II (T. Robin¬

son), 2. Diavolezza, 3. Chut. 10 liefen. Tot . 159:10, Pl . 45,
21, 23:10.

Prix de Bellemare. 5000 Fr . 1300 Meter . 1. Baron Ed.
de Rothschild's Miß Raffles (OMeill ), 2. Ayestaran, 3.
Helio. 9 liefen. Tot . 20:10, Pl . 14, 53, 38:10. — Prix des
Lilas . 5000 Fr . 2200 Meter . 1. James Hennessys L'Jmtö-
tueux (M. Henry), 2. Grand Croix II , 3. Ansmique. 5 liefen.
Tot . 20:10, Pl . 17, 26:10.

□ Antenil , 15. März . (Privattclegramm .) Prix Melibee.
3000 Fr . 4000 Meter . 1. Baron R. de Pierebourg 's Mario
(Head), 2. Negro, 3. Bonjour II . 0 liefen. Tot . 73:10, Pl.
18, 15, 15:10. — Prix des Pins . 4000 Fr . 3100 Meter.
1. Comte D. de Cambacsrss ' Albanais (Dujardin ), 2. On-
zain, 3. Raton II . 7 liefen. Tot . 48:10, Pl . 24, 26:10. —
Prix d'Auteuil . 20 000 Fr . 3500 Meter . 1. A. Veil-Picard 's
Prince Christian (Parsrement ), 2. Valise de Poyage, 3.
Siva II . 7 liefen. Tot . 20:10, Pl . 17, 60:10. — Prix Juignö.
15 000 Fr . 3600 Meter . 1. Champion's Saint Potin (R.
Sauval ), 2. Manthorpe , 8. Joyeux V. 14 liefen. Tot . 88:10,
Pl . 27, 50, 81:10. — Prix Amadou. 5000 Fr . 3800 Meter.
1. Gouttenoire de Toury 's La Billetertre (I . Bara ), 2.
Hoche, 3. La Topaze. 8 liefen. Tot . 51:10. — Prix Ventri-
loque. 4000 Fr . 3500 Meter . 1. Dominigue Forcst's Uti-
nim (Lancaster), 2. Cob, 3. Eclaireur VII . 5 liefen. Tot.
34:10, Pl . 21, 24:10.

Vermischtes.
SeA Arbeiter bei Cprengarbeiten vermiglijüt.

In einem Steinbruch bei Gudensberg hat sich ein
schweres Unglück ereignet. Durch vorzeitiges Losgehen
eines Sprengschuffes wurden sechs Arbeiter so schwer ver¬
letzt, daß ihre Ueberführung ins Kasseler Krankenhaus er¬
folgen mutzte. Zwei der Arbeiter haben so schwere Ver¬
letzungen erlitten , daß sie kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürften.

Eine babislhe Srtschast burch Erdrutschungen bebrobt.
Im badischen Orte Vormberg bei Sinzheim befindet

sich der Bergabhang , auf dem das Oberdorf steht, im Rut¬
schen. Drei Wohnhäuser sind bereits zerstört worden, fünf
andere mußten geräumt werden und noch andere sind ge¬
fährdet. Die Bewohner der zerstörten Häuser konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der Bergrutsch wird
auf die Sprengungen im benachbarten Steinbruch zurück¬
geführt, doch könnte auch der anhaltende Regen der letzten
Tage die Ursache sein. Der Minister des Innern Frei¬
herr von Bodman wird heute die Unfallstelle besichtigen.

M MMrltft
Ziesel lebt?

Die „Münchener Abendzeitung" gibt unter Vorbehalt
die Sensationsnachricht wieder, wonach der auf seiner Eng¬
landfahrt verschwundene Erfinder Diesel nicht tot sei, son¬
dern nach eingegangencn Briefen in Kanada sich eine neue
Existenz gegründet haben soll.

3ur italienischen Kabinettsbildung.
Der Draht meldet aus Rom:  Der Abgeordnete

Salandra hat seine Bemühungen zur Neubildung des
Kabinetts fortgesetzt. Jedoch ist bisher noch nichts über
die endgültige Besetzung der Ministersessel bekannt. Als
wahrscheinlich wird die folgende Kombination angesehen:
Ministerium des Aeutzern: di San Giuliano , Ministerium
der Finanzen : Luzzatti, Ministerum des Kriegs : Gardenghe
und Ministerium der Marine : Millo. Gestern abend hat
der König Salandra in Audienz empfangen und eine
Stunde mit ihm konferiert. Der schwierigste Punkt in der
Neubildung des Kabinetts ist die Personcnfragc , denn das
Programm Salandras findet allgemein Billigung.

Morgen -Ausgabe Seite S

Borschrist über den Wassengebrauch im Relchsland.
Aus Stratzburg  wird uns gemeldet: Die bayerische

und württembergische Heeresverwaltung lehnten auch für
das Reichsland den von Preußen gewünschten Erlaß ge¬
meinsamer Vorschriften über den militärischen Waffenge¬
brauch ab, sofern nicht die süddeutschen Bestimmungen zu
Grunde gelegt würden.

Selbstverwaltung der Zentschen in Böhmen.
Aus T e t schen meldet uns ein Telegramm : Der

gestern hier abgehaltene Deutsche Volkstag für Nord¬
böhmen beschloß einmütig, die Einführung der nationale»
Selbstverwaltung für Deutsch-Böhmen zu fordern.

Srkanverbeernngen in Rußland.
Infolge eines Orkans in der Provinz Kuban haben die

Wellen des Asowschen Meeres , die vom Sturme 30 Meter
aufgewühlt wurden, die Orte Stanitza und Aschtyrskaja
überschwemmt, lieber taufend Personen find dabei nmge-
kommcn. In dem Orte Atschujweskaja hat die Ueber-
schwemmung 50 Opfer gefordert. In einem benachbarte»
Orte wurden 385 Gebäude von den Wellen fortgefpült.

Zer türkisch-serbische Frievensvertrag.
Der türkisch-serbische Fricdensvertrag.

Aus P e r a wird gemeldet: Der türkisch-serbische Frie»
öensvertrag ist am Samstag von den beiderseitigen Dele¬
gierten unterzeichnet worden. Die serbische Gesandtschaft
hat die Flagge gehißt. Die diplomafischen Beziehungen
zwischen beiden Ländern sind damit wieder aufgenommen.
— Unmittelbar nach der Unterzeichnung des Friedensver¬
trages wurde der Generalsekretär des serbischen Ministe¬
riums des Aeußern Steffanowitsch, der mit Reschif Beq
den Vertrag Unterzeichnete, der Pforte als serbischer Ge¬
sandter in Konstantinopel vorgeschlagen.

Druck lwd Verlag: Wiesbadener Verlaasansialt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard GrotbnS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard GrothnS:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E, Eisenberger:  für den übrige»
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  fiir den Anzeigenteil;

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

. W»O Es wird gebeten, Briese nur a« die Redaktion^
nicht an die Redakteure persönlich z« richte«. v

. .. . i ! "T miNach

Salem Golal
(Goldmundstüd ^.ovad)

Safes » Aleifesim
(Hohlmundsfü .ck,ruixd)

456 & io Pfg .d. Sfds_ LÄk mit $ uma:

ÖnentTdbaJi-u. CigaretL- Jnh.JüigvZMzJ &ßefemt
Fabrik l/emdzeJJresderi SM.d.Kördns von Sachsen

D Tjnisifrei ! G
Ä. 549 M■189



Seite 4 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Montag, 16. Mäcz 1914
königliche Schauspiele.
Montag , IS. März, abdS. 7.30 Uhr:
RS. Vorstellung . Abonnement A.

Der Bajazzo.
tPagUacct .j

Drama in 2 Akten m. einem Prolog.
Dichtung und Musik von R. Leon-
cavallo . Deutsch von L. Hartmann.
Kanio , Haupt einer Dors.

komödtantentruppe
. (BajaUo ) Herr Forchhammer
Sk- dda, sein Weib

(Columbincs Frau HanS-Zoepffel
Donio , Komödiant

tTadbco» Herr Schütz
Pcpp : . Komödiant

fHarlekiu » Herr Scherer
(In der Komödie.!

Silvio , ein junger Bauer
Herr Getsse-Winkel

Erster Bauer Herr Schmidt
Zweiter Bauer Herr Schuh

Landlcute beiderlei Geschlechts
und Gassenbuben.

Zeit und Ort der wahren Be-
gebenheit : Bei Montalto in Cala-
brien am 1ö. August sFesttag) 1885.
Musikalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur Mebu ». Dekorative
Einrichtung : Herr Maschtnerie-
Obcr-Jnfpektor Schleim . Kostümliche
Einrichtung : Herr Garderobe-Ober-

Inspektor Geyer.
Hierauf:

Cavalleria tuWtcan«.
fEieiliantschc Baucrnehre .)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleich,
»amigcn VolkSstück von G. Berga
entnonimcn v. G. Targioni -Tozzetti
und G. MenaSci . Deutsche Bear¬

beitung von OSkar Berggruen.
Mustk von Pietro MaScagnt.

Santuzza , eine junge
Bäuerin Frl . Bommcr

ikuridbn , ein junger
Bauer Herr Lichtcnstetn

Lucia , feine Mutter Frl . Haas
Alfio , ei» Fuhrmann

Herr Gcisse-Wtnkel
Sola , feine Frau Frau Krämer
Eine Bäuerin Frl . Schröttcr
Landleutk. Kinder. Die Handlung
spielt in einem sicilianischen Dorfe.
Muflkalische Leitung : Herr Prokessor
Schlar . Spielleitung : Herr Ober-
istegisseur MebuS. Dekorative Ein-
richtung: Herr Mafchinerie -Ober.
Inspektor Schleim . Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Obcr-

Jnfpektvr Geyer.
Ende nach 10.15 Uhr.

Dienstag , 17., Ab. D : Die Journa¬
listen.

Mittwoch, 18. , Ab. C: Mignon.
Donnerstag , 10., aufg . Ab. : Parstfak.
Freitag , 20., Ab. A : Zum ersten

Male : Der Bogen des Odysseus.
SamStag , 21., Ab. B : Samson und

Dalila.
Sonntag , 22. : 8. Symphonickonzert.
Montag , 23., aufgeh. Ab.: GygcS u.

fein Ring . (Kl. Preise .»

Residenz-Theater.
Montag , 18. März, abends 8 Uhr:

7. BolkSvorstellung.
^ .. . Tranmulus.
Tragische Komödie in 5 Akten von
Arno Holz und OSkar Jerschke.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Professor Dr . Nicmeycr , Direktor

des Kgl. Gymnasiums
Josef Commer

Jadwiga , feine zweite Frau
Frida Saldern

Fritz , sein Sohn , aus erster Ehe
Hermann Schröder

von Kannewurf , Lanbrat
Kurt Keller-Nebri

Mollwein , Assessor Nie . Bauer
Brunner , SanitätSrat R. Hager
Kleinstiibcr , Major a. D.

Rud . Miltncr -Schönau
Goldbaum , Fabrikant E. Bertram
Falk , Rechtsanwalt Rud. Bartak
Hoppe, Polizeiinspektor

Hermann Nesselträger
Tamaschkc, Polizctsekrctär

Georg Albri
PatzkowSki, Schutzmann

Willy Langer
Lydia Link, Mitglied de» Stadt-

tycatcrS Stella Richter
Echimke, Pedell M . Deutschländer
Schladebach, Bäckermeister

Willy Ziegler
Olga , Stubenmädchen bei Nie-

m-yer Luise D - losca
Kurt von Zedlitz fBrutue,»

Friedrich Beug
Klaustng (SvartaciiS », Herm. Hom
Pöhlmann fEatilina », W. Schäfer
Karl Wilhelm Frömmelt

(MöroS ), RicolauS Bauer
1. Gymnasiast fWidukind»,

Ludwig Kepper
2. Gymnasiast (EafsiuS»,

Georg Bierbach
lMitglieder der „ehrenhaften und
freien BlutSvcrbindung Antityran-

nia", Gymnasiasten»
Ein Schutzmann Fritz Herbor»
Ein Pikkolo Dora Hcnzel
Ein Bäckergeselle Paul Free
Zwei Wachtvosten der Antityrannia.

Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 17.: Dis fünf Frankfurter.
Mittwoch . 18.: Di - spanische Fliege.
Donnerstag , 10. : Filmzauber fOpe-

retten-Gastspiel.»
Freitag , 20.: Kammerspielabb. : Die

Sippe.
Samstag , 21.: Der »linde Passagier,

llsteu einstndiert .)

Nurlhealer.
Montag , 18. März, abends 8 Uhr:

Gastspiel PrangS lustige Kölner
Bühne . — Direktion : Peter Prang.
» , Das Flie-i-rliesickei,.
BurlcSker Schwank In 3 Akten, für
feine Bühne bearbeitet und ins, «,

viert von Direktor Peter Prang.
Anton Lebmann Herr Th. Prang
Mirabella , d. Fran Fr . v. d. Osten
Rosa , beider Tochter Frl . Engel
Rudolf Büchner Herr Justlnu»
Enrico Jrisette Herr chmborek
Kurie, dessen Frau Frl . Becaucrc,
Lolo Violette Frau Dir . Prang
Moritz , Diener bei Büchner

Herr Ott»
Peter , Diener bet Lehmann

Herr Brandt
Bertha , Zofe bei Solo Violette

Frl . Kusse
Ort der Handlung: Köln a. Rh,

1. und 3. Akt: Wohnung bet Lch-
mann. 2. Akt: Boudoir bet Lolo

Violette.
Ende gegen 10.30 Uhr.

DienStag , 17.: DaS Fliegerltcbchen.
Mittwoch, 18. : DaS Flicgerliebchen.
Donnerstag , 19. : DaS Fliegcrlteb-

chen.
Freitag , 20. : DaS Flicgcrltebchcn.
Samstag , 21. : Der Lnmpcnball.

sPremtere .»

Auswärtige Theater.
Stadttheater Mainz

Montag , 18. März, abends 7 Uhr:
Zigeuner » . Süßes Gift.

Vereinigte Stadttheater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag , 18. März, abends 7 Uhr:

Lohrugri» .
Schau Iptelhau».

Montag , 18. März, abend» 8 Uhr:
Seit - 105.

Neues Theater in Frankfurt.
Montag , 18. März, abends 8 Uhr:

Filmzanber.

KSnialiÄr Schauspiele Cassel.
Montag , 16. März, abdS. 7.30 Uhr:

Margarethe.

Gröbst Soitdeatcr Darmitadt,
Montag , 18. März, abends 8 Uhr:

Der Waffenschmied.

Grossst Sostheater Karlsruhe.
Montag , 18. März, abend» 7 llhr:

Diel Lärme» » « Nichts.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mit,geteilt von dem Verkehrsbnrean)

fflontair , 16 . .Harz:
Nachm. 4 Uhr:

llionnememo -Etonzerl
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Sakuntala“

Goldmark
2. Fantasie in F-moll

Schubert -Rudorff
3. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6

Joh . Brahms
4. Serenadef . Streichorchester

Jos . Haydn
5. Peer Gynt -Suite

Edvard Grieg.
Abends 8 Uhr:

Ahonnnsients -Iionzcrt
Leitung : Herr Carl Sehuridit,

Städt . Musikdirektor
1. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
2. Suite in D-dur für Streich¬

orchester J . S. Bach
3. Akademische Festouverture

Joh . Brahms
4. Andante cantabile,f Streich¬

orchester P . Tschaikowsky
5. Musik zu Shakespeares

„Sommernachtstraum“
Felix von Mendelssohn.

Pianino,
Ibach,

wenig gebraucht, wie neu
hergerichtet, preisw .zuverk.

Emst ScheUenbert »,
Grobe Burgstraße 14,

Pianomagazin . 558

Prinz -NeaenteU' Torte v. 3 M.
an. Konditorei u. Cafä Hermes.
Luilenstr . 49. Tel. 4211. 198

von Harfu »nS’ sche
Vorbildungs-Anstalt

Cassel - Wiltieimshöhe.
Ueber 2000 Offiziere , 1000 Ein¬
jährige , Primaner und Abitu¬
rientenvorbereitet . Prospekt.
H.67 Direktion : K. Topf.

Stoppte parisien
Pariser Kunststopfsrei und-Weberei

Elektr. Masthlnen-Stopferei
Wiederherstellung von Tüllgardinen,
ttmlndr. I. K. Schick jun. Telephon(Ui.

Durchaus pcrf. Schneiderin n.
nockKunden an. Tägl .2.80. Off.u.
M. 320 a. d. Exved. d. BI. *1925

MSN « irk öuprt
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l Mgemeiilk GewerSeschlile Wiesbliden
Kunstgewerbliche Fachklassen mit gründlicher künstl.-
bandwerksgerechter Ausbildung für Dekorationsmaler . Glas¬
malerei , Raumkunst, Naiurstudium , Flächenkunstu Werkstätte
für Buchdrucker :: Besondere Damenklasse für Knnst-
gewerbe. Modezeichnen und weibliche Handarbeiten r Wcrk-
516 stätte für Baiik-Kurbelarbeiten ufw. 3486

Tages-, ' Abend- und Sonntagsklassen für alle Berufe.
Beginn : 20.April : Nähere Auskunft erteilt derDirektor.

Israelitische MusgemeiOe.
Der erste Vorsteher unserer Gemeinde. Herr Simon Heki.

tritt mit dem Ablause seiner Amtszeit, am 18. Avril dS. 38 .,
von seinem Amte zurück. — Die Mitglieder unserer Gemeinde
werden daher einaeladen.

am Sonntag , den 22 . Märzd . I ., vorm , von 10 —lU/a Uhr
im Gemeindesaale , Schuldere 3

durch Abgabe ihrer Stimmen Vorschläge für die Ernennung
eines ersten Vorstehers zu machen. — Die Liste der Stimm¬
berechtigten liegt von heute ab acht Tage in unserem Amts¬
zimmer. Emser Straße 6. zur Einsichtnahme offen.

Wiesbaden, den 10. März 1914. 853
Der Vorstand der israelitischen Kuliusgemcinde.

129/1 I . V.: Justizrat Dr . Seliaiohn.

Mi>eni>ell-Ak§zWng.
Die in der gestrigen Generalversammlung auf fünfeinhalb

Prozent festgesetzte Dividende für 1013 kommt aus die mit M 500 .—
vollgczablien Geschäftsanteile vom 16. März ds. Js . an in den
Kassenstnnden und nachmittags von 3—5 Uhr lSamstag nach¬
mittag ansgcschlosfenl, vom 31. März an nur vormittags an
unserem Schalter 18 gegen Vorlage der AhrechnungSbllcherzur
Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir dielenigen AbrechnnngSbücher. in
welchen ein vollgezabltcS Geschäftsgnthahen noch nicht eingetragen
ist. zur Eintragung des Standes Ende 1913 einzureichen und nach
vier Mocken wieder ahzuholen. 85/1

Wiesbaden, den 14. März 1914.
Fricbrichstr. 29.

vo schutz-verem zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkterSaitvflicht.

Hirsch . Dr . Telgmann . 579

y • . .*
Wiesbaden , Frledrichstrasse 50 1.^

Sprechstunden 9—6 Uhr
Gold. Med*ii e Telephon 3118 Vio,b »ä«o 1909

Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.
Zahnziehen und Plombieren mit örtlicher Betäubung

Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung. •*.
Prämiiert I0r sehr pte Leislanpn mit der goldenen O

CH'X'

Kohlen,Koks,Brennholz:
H

|hj(in Rrihnffa in nur besten Qualitäten H
und U.ilUIr Uf inBllu zum billigsten Tagespreise , El

Wnsferwaider aminkeltleibSuS."ru.nÄ silSbÄ|
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

W.ßailŴWiesbaden!
Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerplatz, j®Friedrichstr . 18.

40102

^NissimMizrahij
aus Konstantinopel.

Fein assortiertes Lager  echter

orientalischen Teppiche.
Spezialist fQr Reparaturen und
Waschen orientalischer Teppiche.

| Erstklassige Referenzen. | | Erstklassige Referenzen. |

Nur Kirchgasse 17, IB. Etage . M

Roll-Kontor
Balmamtlich Miltes RglllehninlerReliiiei

für Wiesbaden.
Bureau: Südbahnhof. Teleph. 917u. 1964.
ßhholung u. Spedition

von

f Gütern u,Reise Effekten zu bahnseitig D
m — festgesetzten Gebühren . “‘2899

Nur hochfeinstes Naturprodukt !!
Kein Kunst - , kein  Heide-

i Honig, sondern Linden ,Akazie.
nd. Esparsettc . zarant . gsj
rein , prima (| nalität,

[ . p Pfd . v. Mk. 1.20 ohne Glas ISS
KaH Praetorius , Bienenzüchter,

Wiesbaden , Albrecht Dürer -Str ., nahe d. Anlagen.
Telefon 3205.

Bestellung per Karle wird sofort erledigt . 4060

Telefon 1582

chneiderei für feine«*Herren-Moden
Lager echt englifcher and deatfeher Stoffe

Paul Beger
gegenüber dem Hotel Adler, Langgaffe 39,1 Treppe

iß
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A
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io. gamliien^Iumnat, Dbedalinflcino. W.
für Schüler des Gymnasiums und Rea!proaymnasiums- Vorzügliche
Empfchl- Langj- Erfahr. <u» Projp. durch Rektor ?flnxm»ot>er.
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Wilh. Schlemmer, Drogerie. Westendstratze36;
Medizinal-vlSgerfe hqgiea, Morftzftratze 24:

ferner in der hiesigen Reichardt-Ziliale.
weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.
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MAÜEN-, DARM- a.
ZUCKERKRANK EN

Versand v. Aleuronat -Brot, •Zwi»baek.*BIe- 1
kuft u. Auch -Präparaten nach allen lÄüd . 1fversa:I kuftu.I Dr.Otti

(f.  eJOttoGöttMlfshyQl«n.Stndtevers.kost$nL \. GUnt ?i« r . Frankfurt a.
Z.bez .d.Aug.Engel,HofI.,Taunusst .l2 (Tel . '
53 620u.6352;Wilhelmst ., Ecke Rheinst .,
Tel .888; Gegenüb .d.Ringkirche,Tel .628.
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Verzollunpen . Versicherungen . ^

Verkauf und VermSefun̂ von Industrie-
Gelände und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran-
elnrlchtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssenund alle
•Strassen mit Kanal, Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
Verbindungen. Alle Ufer und Plätze hcchwasserlrei. Hafen
auch als Sicherheit*- und Ueberwlnterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffung. M134

Verkaufspreise von 15 M. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erleldit. Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. M. 450.000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf¬
nahmefällig . Hinterland . Vorkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grossstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige Steueruerhältnlsss. fAus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 8.)

Hafenuerkehr von 156 000 t auf über 2,000,000 t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer , 45 ha -Lagerplätze , 55 ha Wasserindustrie¬
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mill. Mark —Näh . Auskunft erteilt die StSdtisclie
Hafenbau - Direktion , Frankfurta.M-, Rathaus -Südbau.
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